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Netanyahus Rede vor dem Kongress macht die Hoffnung der Palästinenser auf ein gerechtes Nahost-Friedensabkommen zunichte

Die Zukunft israelisch-palästinensischer Verhandlungen steht nach der Rede des israelischen Premierministers Benjamin Netanyahu am Donnerstag vor einer gemeinsamen Sitzung des US-Congresses weiterhin in Frage. Netanyahu bestand darauf, dass Jerusalem nicht geteilt wird, und dass die international anerkannten Grenzen Israels von 1967 "nicht zu verteidigen" seien. Er sagte auch, Israel müsse "die Militärpräsenz entlang des Jordanflusses für lange Zeit aufrecht erhalten" und verurteilte das kürzlich zustande gekommene Versöhnungsabkommen zwischen Fatah und Hamas. Netanyahu hielt seine Rede fünf Tage, nachdem Präsident Obama zur Schaffung eines Palästinensischen Staates auf der Basis der Grenzen von 1967 mit Landtausch in gegenseitigem Einvernehmen aufgerufen hatte. Wir sprechen mit Dr. Mustafa Barghouti, dem Generalsekretär der Palästinensischen Nationalen Initiative. "Netanyahu blockierte gestern jede Möglichkeit für Verhandlungen für eine Zwei-Staaten-Lösung", sagt Barghouti. "Er hat praktisch jede Möglichkeit einer friedlichen Lösung weggenommen, denn er wollte einseitig das Ergebnis bezüglich jeder anstehenden Frage bestimmen... Er möchte, dass wir wie Sklaven in einem System von Apartheid und Trennung leben."

Amy Goodman: Die Zukunft der Verhandlungen zwischen Israelis und Palästinensern bleibt nach der Rede des israelischen Premierministers Benjamin Netanyahu am Donnerstag in der gemeinsamen Sitzung des Congresses im Ungewissen. Netanyahu bestand darauf, dass Jerusalem nicht geteilt wird, und dass die international anerkannten Grenzen Israels von 1967 "nicht zu verteidigen" seien. 

         Premierminister Benjamin Netanyahu: Ich werde vorbereitet sein, um einen 

         weitreichenden Kompromiss zu machen. Dieser Kompromiss muss die 

         dramatischen demographischen Veränderungen seit 1967 widerspiegeln.

         Die große Mehrheit von 650.000 Israelis, die hinter den Grenzen von 1967 

         leben, wohnen in Gemeinden und Stadtvierteln von Jerusalem und Groß-Tel 

         Aviv. Jetzt sind diese Gebiete dicht besiedelt, aber sie sind geografisch ziemlich

         klein. Und in jedem realistischen Friedensabkommen werden diese Gebiete 

         ebenso wie Orte von kritischer, strategischer und nationaler Bedeutung in die

         letztlichen Grenzen Israels einverleibt.

Amy Goodman: Netanyahu sagte auch wörtlich, Israel müsse "die Militärpräsenz entlang des Jordanflusses für lange Zeit aufrecht halten", und er verurteilte das kürzlich zustande gekommene Versöhnungsabkommen zwischen Fatah und Hamas. Netanyahu hielt seine Rede fünf Tage, nachdem Präsident Obama zur Schaffung eines Palästinensischen Staates auf der Basis der Grenzen von 1967 mit Landtausch in gegenseitigem Einvernehmen aufgerufen hatte. 

Wir sind in Washington jetzt mit Dr. Mustafa Barghouti, Generalsekretär der Palästinensischen Nationalen Initiative verbunden. Er ist Präsident der Palestinian Medical Relief Society und Mitglied des Palästinensischen Legislativrates.

Dr. Barghouti, wie antworten Sie Premierminister Netanyahu auf seine Rede vor dem US-Congress? 

Dr. Mustafa Barghouti: Nun, lassen Sie mich erst einmal sagen, dass das, was Mr. Netanyahu gestern machte, eine Präsentation – oder in Wirklichkeit eine Verdrehung der Tatsachen war, ein Haufen Lügen war. Scheinbar glaubt er, dass, wenn er viel lügt und immer weiter lügt, die Lügen Tatsachen werden. Er hat die Geschichte verfälscht und Fakten verdreht und die Menschen in den Vereinigten Staaten irregeführt. Als er sagte, Israel sei zu klein, hätte er es nur mit Palästina vergleichen müssen. Ich meine, was wir hier Zwei-Staaten-Lösung nennen, ist eine Situation, in der Israel vier mal so groß ist wie Palästina, und er spricht davon, als sei es ein kleines Land, aber – und dann vergleicht er es mit den Vereinigten Staaten.

Meiner Meinung nach hat Netanyahu jede Möglichkeit für Verhandlungen um eine Zwei-Staaten-Lösung blockiert. Er hat praktisch jede Möglichkeit für eine friedliche Lösung genommen, denn er wollte einseitig – er wollte einseitig das Ergebnis in allen anstehenden Fragen bestimmen – in der Frage Jerusalems, in der Frage der Grenzen, in der Frage der Siedlungen. Und wirklich, sein Plan ist eindeutig: er möchte, dass wir als Sklaven in einem System der Apartheid und der Trennung leben, er möchte die militärische Besetzung der palästinensischen Gebiete fortsetzen, und er möchte jede Möglichkeit einer Palästinensischen Staatlichkeit oder einer Freiheit Palästinas blockieren.

Mehr noch, ich meine, manches von dem, was er sagte, klang total betrügerisch. Wenn er darüber spricht, dass der einzige Ort, an dem Araber sich an Freiheit und Demokratie erfreuen können, der ist, an dem sie von Israel regiert werden, so denke ich, es ist, als würde man sagen, der Ort, an dem die Rechte der Frauen am meisten respektiert werden, sei Afghanistan. Es ist total betrügerisch. Er will die Tatsache nicht sehen, dass sein Land gegenüber den Palästinensern Apartheid und Trennung praktiziert. Er will nicht die Tatsache sehen, dass sie den Menschen, die unter der Kontrolle Israels leben, die Wohnungen und das Land wegnehmen, und dass Israel die schlimmste Form von Gewalt gegen den friedlichen, gewaltlosen Widerstand, den sich die Palästinenser jetzt im Versuch, ihr Recht auf Freiheit und Würde zu verteidigen, zu eigen gemacht haben.

Am beschämendsten aber fand ich, wirklich, die Reaktion des Congresses auf das, was Netanyahu sagte. Meiner Meinung nach, reflektiert die Tatsache, dass er 29 Standing Ovations und so viel Applaus von den Leuten im Congress bekommen hat, einen Akt der Unverantwortlichkeit des Congresses, denn wenn man solche Extremisten wie Netanyahu auf diese Weise unterstützt, solch extreme Positionen seiner Regierung unterstützt, die nichts weiter als eine Regierung von Siedlern ist, fälscht man die Geschichte und die Realität, wenn sie das machen, unterstützen sie in der Tat einen Akt, der darauf abzielt, jede Möglichkeit eines Friedens zu töten. Und das ist unverantwortlich, nicht nur gegenüber den Palästinensern, nicht nur bezüglich des Friedens; es ist ein Akt der Unverantwortlichkeit sogar gegenüber der Zukunft der Israelis selbst, denn der Plan, den Netanyahu vorschlägt, ist nichts anderes als ein Plan, jede Gelegenheit für einen Frieden auf der Basis einer Zwei-Staaten-Lösung  abzutöten und zu vernichten. Es ist ein Plan zur Versklavung der Palästinenser. Und wir, als Palästinenser, werden niemals akzeptieren, Sklaven der Besatzung oder der  Apartheid oder des Besatzungssystems zu sein, das Mr. Netanyahu von Grund auf festlegen will.

Amy Goodman: Dr. Barghouti, ich möchte sie zur Stellungnahme von Präsident Obama am vergangenen Donnerstag fragen, als er als erster US-Präsident Israelis und Palästinenser ausdrücklich aufrief, eine Zwei-Staaten-Lösung auf der Basis der Grenzen von 1967 zu suchen. Das hat er gesagt.

             Präsident Barack Obama: Die Vereinigten Staaten sind der Meinung, dass

             die Verhandlungen zu zwei Staaten führen sollen, mit dauerhaften Grenzen  

             Palästinas mit Israel, Jordanien und Ägypten und dauerhaften Grenzen Israels 

             mit Palästina. Wir sind der Meinung, die Grenzen Israels und Palästinas 

             sollen auf den Grenzen von 1967 basieren, mit Landtausch in gegenseitigem 

             Einvernehmen, so dass für beide Staaten sichere und anerkannte Grenzen 

             festgelegt werden. Das Palästinensische Volk muss das Recht haben, sich

             selbst zu regieren und sein ganzes Potential in einem souveränen und 

             zusammenhängenden Staat zu erreichen.  

Amy Goodman: Dr. Barghouti, Ihre Antwort für Präsident Obama?

Dr. Mustafa Barghouti: Nun, unglücklicherweise, denke ich, ist Präsident Obama in seiner Rede vor AIPAC von jeder seiner Erklärungen zurückgetreten. Und weil er dafür kritisiert wurde, die Grenzen von 1967 als Grenzen zwischen dem palästinensischen Staat, dem zukünftigen Staat, und Israel bezeichnet hat, wegen dieser Kritik ging er weiter und beschrieb, was (Land-)Tausch bedeutet. Und nach ihm sollte ein Tausch demografische Realitäten, neue demografische Realitäten in Betracht ziehen. Aber diese demografischen Realitäten, über die er spricht, beziehen sich auf die Siedler, und diese Siedler verletzen das Völkerrecht. Und jede Anwesenheit israelischer Siedler im besetzten Territorium geschieht in Verletzung des Völkerrechts, in Verletzung der Resolutionen des Internationalen Gerichtshofs, und als solche können sie nicht als Fakten in Betracht gezogen werden, die man akzeptieren muss.

Das Problem mit dem (Land-)Tausch ist, dass er bedeuten kann, dass jede Möglichkeit einer Lebensfähigkeit des Palästinensischen Staates genommen wird, nicht bloß wegen der Größe des Gebiete, die getauscht werden, sondern auch weil in diesen Gebieten mindestens 85% der von den Palästinensern im Westjordanland benötigten Wasserressourcen liegen. Sie nehmen die Wasserressourcen weg. Wenn diese Siedlungsblöcke an Israel angegliedert werden, werden sie definitiv den Gebietszusammenhang im Palästinensischen Staat zerstören und werden jede Möglichkeit einer Lebensfähigkeit des Staates vernichten. Deswegen denke ich, dass das, was Präsident Obama im State Department sagte, dem widerspricht, was er vor der AIPAC-Konferenz sagte. 

Und wenn Mr. Netanyahu mit dem von ihm vorgeschlagenen Plan durchkommt, in dem erklärte, dass die israelische Armee an den Grenzen bleiben muss, und dann erklärte, Jerusalem dürfe nie wieder geteilt sein, und erklärte, Israel werde alle diese Siedlungen annektieren müssen, dann sprechen wir in der Tat nicht mehr über einen lebensfähigen, zusammenhängenden Palästinensischen Staat, sondern über eine Struktur, die nichts anderes sein wird, als Haufen Bantustans, die voneinander getrennt sind und in einem Apartheidsystem von Israel kontrolliert werden.  

Amy Goodman: Dr. Barghouti -

Dr. Mustafa Barghouti: Die Israelis nennen es Staat, aber damit meinen sie gar nichts, denn es hat nichts von dem, was einen wirklichen Staat ausmacht. Es sind nur Haufen Bantustans. Das ist der Plan, den Netanyahu hat, und der amerikanische Präsident hat es versäumt, Druck auf ihn auszuüben, damit der diesen Plan ändert.

Amy Goodman: Was bedeutet der Rücktritt des Nahost-Friedensgesandten George Mitchell? 

Dr. Mustafa Barghouti: Ich denke jetzt im Rückblick, da wir sehen, was nach seinem Rücktritt geschehen ist, ich denke, er ist zurückgetreten, weil er gescheitert ist. Und er hat realisiert, dass seine Meinung offensichtlich nicht in Betracht gezogen worden ist, speziell in Angelegenheiten wie den Siedlungen. Und es tut mir leid für ihn, denn er hat in Irland einen guten Job gemacht. Unglücklicherweise hat er es im Fall Palästina versäumt, Druck auf Israel auszuüben. Vor allem dass jetzt, wo wir sehen, wie dieser Konflikt größer wird, niemand Israel wenigstens sagt, dass es den Siedlungsbau einstellen muss, wenigstens die (Schaffung von) Fakten gänzlich stoppen muss. Deswegen denke ich, dass Mr. Mitchells Rücktritt genau die Tatsache zum Ausdruck bringt, dass seine Mission gescheitert ist, und wahrscheinlich, dass seine Sicht nicht in Betracht gezogen worden ist, und dass tatsächlich die Israel-Lobby die amerikanische Politik im Nahen Osten bestimmt. Und das ist etwas sehr Gefährliches. Ich wiederhole, das ist etwas Unverantwortliches, unverantwortlich in Bezug auf die Zukunft beider, Israels und Palästinas, und unverantwortlich in Bezug auf die Stabilität im Nahen Osten.

Amy Goodman:  Dr. Barghouti, Sie waren in Kairo bei dem Zusammentreffen von Hamas und Fatah. Die USA hat jede Gruppe kritisiert, die sich mit Hamas zusammen tut. Wie ist Ihre Anwort darauf, und die Bedeutung davon, wie sehen Sie diese Einmischung in das Schicksal Palästinas?

Dr. Mustafa Barghouti: Es ist völlig unverständlich, warum sie das Abkommen über eine Einigung zwischen den Palästinensern kritisieren. Wir haben es geschafft, Hamas zu überzeugen, eine Zwei-Staaten-Lösung zu akzeptieren. Wir haben es geschafft, Hamas zu überzeugen, sich jeder Form von Gewalt zu enthalten und sich  jeder Form militärischer Aktionen zu enthalten und sich mit uns ganz an eine gewaltlose Form des Widerstands zu halten. Wir haben es geschafft, Hamas zu überzeugen, Präsident Abbas als Repräsentanten aller Palästinenser zu autorisieren.

Wollten Sie das denn nicht? Wenn wir es fertig gebracht haben, alle zu überzeugen, Gewaltlosigkeit als Form des Kampfes um Palästina zu übernehmen, und wenn wir es geschafft haben, ein vereintes palästinensisches Lager zu haben, das die Zwei-Staaten-Lösung akzeptiert, warum wird dann dieses Abkommen zurückgewiesen?

Lassen Sie mich daran erinnern, dass Mr. Netanyahu und seine Regierung gesagt haben, dass sie mit Präsident Abbas nicht verhandeln können bzw. nicht mit den Verhandlungen weiterkommen können, weil Präsident Abbas nicht alle Palästinenser vertreten kann, seit er die Hamas nicht mehr kontrollieren kann und den Gazastreifen nicht mehr kontrollieren kann. Jetzt ist Präsident Abbas berechtigt, alle Palästinenser zu vertreten, und Netanyahu antwortet: "Ihr habt mit Hamas zu brechen, oder wir sprechen nicht mit euch." Was soll das bedeuten? Er spielt hier ein Spiel. Dieser Mann ist ein Experte im Lügen. Dieser Mann ist ein Experte im Verfälschen. Dieser Mann, Netanyahu, ist ein Experte in Falschdarstellung von Fakten.

Amy Goodman: Premierminister Netanyahu hat...

Dr. Mustafa Barghouti: Und ich bin wirklich traurig, dass die Menschen das nicht sehen.

Amy Goodman: Er wurde wiederholt in den Radiosendern in den Vereinigten Staaten interviewt, und er hat wiederholt gesagt: "Wir akzeptieren einen Palästinensischen Staat. Sie akzeptieren keinen Jüdischen Staat. Das ist das Problem", hat er gesagt. "Wie wollen Sie mit so einem Volk verhandeln?" Was antworten Sie darauf?

Dr. Mustafa Barghouti: Das ist eine weitere große Lüge, denn das Problem mit dem Oslo-Abkommen war, dass die durch die PLO vertretenen Palästinenser Israel als Staat anerkannten. Sie haben Israel anerkannt. Israel hat Palästina als Staat nicht anerkannt. Bis jetzt anerkennt Israel Palästina nicht als Staat, denn was heißt es, wenn man sagt: "Ich akzeptiere euch als Staat, aber ich akzeptiere nicht, dass ihr Grenzen habt, ich akzeptiere nicht, dass ihr eine Hauptstadt habt, und ich akzeptiere nicht, dass ihr einen freien Handel habt, und ich akzeptiere nicht, dass ihr eine freie (eigene) Wirtschaft habt"? Das ist ganz genau eine falsche Darstellung der Wirklichkeit. In Wirklichkeit haben die Palästinenser Israel akzeptiert und haben Israel anerkannt, und alles, was Israel im Gegenzug tat, war, eher die PLO als Repräsentanten der Palästinenser anzuerkennen als einen Palästinensischen Staat als solchen anzuerkennen. Wenn Mr. Netanyahu den Staat wirklich anerkennen will, sollte er morgen erklären, dass er dem, was Präsident Obama sagte, zustimmt, nämlich dass wir eine Zwei-Staaten-Lösung auf der Basis der Grenzen von 1967 haben werden.

Amy Goodman: Er sagte -

Dr. Mustafa Barghouti: Das hat er negiert.

Amy Goodman: Netanyahu hat gesagt -

Dr. Mustafa Barghouti: Das hat er abgelehnt. 

Amy Goodman: Netanyahu sagte: "Es ist Zeit, dass sich Präsident Abbas vor sein Volk stellt und sagt: 'Ich werde einen Jüdischen Staat akzeptieren'."

Dr. Mustafa Barghouti:  Nun, Mr. Abbas hat wiederholt gesagt, dass er Israel anerkennt. Und wenn wir – wenn Israel als Jüdischer Staat anerkannt wird, was geschieht dann mit den 1 ½ Millionen Palästinensern, von denen Netanyahu behauptet, dass sie gleiche Rechte in Israel haben? Sie sind keine Juden. Dieser Staat sollte demokratisch sein. Ein demokratischer Staat sollte die Bedürfnisse seines ganzen Volkes befriedigen. Denken Sie – was würde geschehen, wenn jemand aufsteht und sagte, die Vereinigten Staaten sollten als ein Katholischer Staat oder als ein Protestantischer Staat deklariert werden. Was wird dann aus der Jüdischen Gemeinde in den USA? Ich meine, jedes Land, das der Ansicht ist, alle seine Bürger hätten die gleichen Rechte, sollte als demokratischer Staat anerkannt werden. Und das negiert ja nicht die Bedürfnisse der jüdischen Bevölkerung. Und das negiert nicht die Geschichte des jüdischen Volkes und sein Leiden. Im Gegenteil. Wenn man dauerhaft in einem guten Staat leben will, muss dieser Staat demokratisch sein und nicht basiert auf Diskriminierung und rassistischer Differenzierung zwischen den Menschen, so wie die Situation heute in Israel ist.

Amy Goodman: Also sagen Sie, Sie akzeptieren -

Dr. Mustafa Barghouti: In Israel heute haben Sie Apartheid-Diskriminierung der Araber in Israel, die israelische Bürger sind. Sie haben ein andere Stufe der Diskriminierung von Palästinensern, die in Jerusalem leben, in Ost-Jerusalem, wo es den Palästinenser nicht erlaubt wird, eine Frau aus einer nahe gelegenen Stadt oder einem Dorf zu heiraten und mit ihr zu leben, denn wenn er von dort wegzieht, um mit ihr zu leben, verliert er sein Bürgerrecht, und es wird ihm nicht erlaubt, sie nach Jerusalem zu bringen, weil er ihr nicht das Bürgerrecht geben kann. Das ist ein System rassischer Diskriminierung.

Amy Goodman: Also - 

Dr. Mustafa Barghouti: Und es gibt noch eine dritte Stufe der Apartheid im Westjordanland und in Gaza. Ja, bitte?

Amy Goodman: Dr. Barghouti, Sie sagen also, Sie akzeptieren Israel als Staat, aber nicht als Jüdischen Staat.

Dr. Mustafa Barghouti: Ich sage, wenn man heute durchsetzt, dass der Staat Israel ein Jüdischer Staat ist, ist das ein Weg, die Palästinenser wieder in die Defensive zu bringen, weil ihr Staat nicht anerkannt wird. Was heute fehlt, ist nicht Israel als ein Staat. Israel ist schon ein Staat. Es ist schon Mitglied der Vereinten Nationen. Israel ist heute der drittgrößte Rüstungsexporteur der Welt. Es hat die fünftgrößte Armee der Welt. Es hat 400 Nuklearwaffen. Es ist nicht bedroht. Das Volk, das bedroht ist, sind die Palästinenser, die seit 44 Jahren unter der Besatzung leben, denen seit 63 Jahren ihr Land enteignet wird, und die keine Freiheit haben, keine Demokratie und keine Selbstbestimmung. Das Land, das es heute nötig hat, anerkannt zu werden, ist Palästina. Und Netanyahu tut alles, was er kann, um zu verhindern, dass wir zu den Vereinten Nationen gehen und um die Verwirklichung der gleichen Resolution bitten, die 1948 gefasst wurde, um Israel seine Legitimität zu geben und die besagte, dass da ein Palästinensischer Staat sein sollte, der aber niemals realisiert wurde. Er versucht, das zu blockieren. Also, das Land, der Staat, der heute anerkannt werden muss, ist Palästina, denn Israel ist schon anerkannt.      

Amy Goodman: Dr. Barghouti, ich möchte Ihnen danken, dass Sie bei uns waren. Dr. Barghouti hat mit uns aus Washington, D.C. gesprochen.

Übersetzung aus dem Englischen: K. Nebauer

